
  

  

 

Neuerö f fnung  des 
Skulpturenparks auf 
dem Grünareal der 
Berchtoldvilla mit Skulp-
turen, Objekten, Kunst-
Aktionen und Gardening-
Projekten von:  
 

Ines Höllwarth 
und  
Gabriele Berger  
 

Anna Lisa  
Hilzensauer  
 

Paul Jaeg  
 

Martin Lerch  
 

Karen Macaw  
 
Walter Meierhofer  
 

Christiane  
Pott-Schlager  
 
Johann und 
Alexander  
Schreilechner  
 
 
 
 

Der Park ist ganzjährig 
öffentlich zugängig. 

2014, Temporäre Raumin-
stallation, Besen, Eisen- und 
Holzstangenkonstruktion 

Denken, sagt Adolf 
Muschg, müsse man radi-
kal, sonst denke man 
überhaupt nicht.  
Wird radikales Denken 
weiter radikalisiert entsteht 
revolutionäres (lat. = um-
drehen) schöpferisches 
Denken.  
Besen kehren, ihr Nutzen: 
die Reinigung, ihr Sinn: 
die Revolution - bisheriges 
umkehrend, grenzvernei-
nend.  
Besen sind nicht nur eines 
der ältesten Geräte, son-
dern auch mythologisch 
besetzt. Auf diesem Ort 
vor der Berchtoldvilla for-
men sie ein Tunnel, das in 
die Erde führt. 

Die Installation besteht  
aus 120 Besen aus dem 
Hausruckviertel von 1950. 
Sie verbindet sich als tem-
poräre Installation mit der 
permanenten Installation 
„Alpha-Omega“ von Karen 
Macaw.  

2014, Konzeptkunst mit Ob-
jekten  
 
 

Bei genauer Betrachtung 
sehen Budgetlöcher oft 
aus wie Kunstwerke. Jetzt 
geht es beiden an den 
Kragen. Beim nächsten 
Rasenschnitt ist alles weg! 
Und was bleibt übrig: 
Postmodernes Gerede! 

Ausgestreckte weibliche 
Körper aus der uns umge-
benden Glitzerwelt wurden 
dafür bezahlt, immer wie-
der zu rufen: "Die letzten 
Budgetlöcher Salzburgs, 
hurra!" Jetzt sind wir natür-
lich gefragt, wer hat das 
bezahlt? Wer gab dazu 
den Auftrag? Wem nützt 
diese Kampagne? Eines 
ist aber klar: Hier schleicht 
sich Kunst in den Alltag. 
Und es wird sehr augen-
scheinlich, was Monet 
schon über Kunst sagte: 
"Eine Beziehung der Kunst 
zur Wirklichkeit ist immer 
problematisch!" Dies gilt 
jedoch seit langem dem 
Künstler Paul Jaeg als 
Antrieb für seine unkon-
ventionellen Projekte. (Zitat 

aus: Kunsttheorie im 20. Jahr-
hundert, Hatje Verlag Bd 2,Seite 
VI-B.) 

2009/2014 Turm mit Ton- 
und Klanginstallation       
 
 

Bibelzitat 1, Moses 11:  
„Auf, bauen wir uns eine Stadt und 
einen Turm mit einer Spitze bis zum 
Himmel und machen wir uns damit 
einen Namen…  Auf, steigen wir 
hinab und verwirren wir dort ihre 
Sprache, sodass keiner mehr die 
Sprache des anderen versteht. 
Darum nannte man die Stadt Babel 
( Wirrsal ), denn dort hat der Herr die 
Sprache aller Welt verwirrt…“ 

Dreieinhalb Meter im 
Durchmesser und fast fünf 
Meter hoch ist der Turm. 
Aufgebaut aus mehr als 
300 Audiogeräten, Radio-
empfängern, Kassettenre-
kordern, CD-Geräten, Ver-
stärkern und Lautspre-
cherboxen. 
Durch die Netze in Echt-
zeit ständig miteinander  
verbunden – online und 
über alles, was WICHTIG 
ist informiert. Die Einheits-
sprache etabliert sich, 
verbindet die uni(n)
formierten. Sind wir uns 
damit näher gekommen? 

Über alles wird geredet, 
doch wer hört zu? 

2014, Edelstahl, 110 cm DM  
hochglanzpoliert 
 
 

Das Licht trifft auf die fa-
cettenreichen Flächen des 
kristallartigen Objekts und 
wird in alle Richtungen 
reflektiert. Die Lichtreflexe 
wirken wie ein Spiel des 
Objekts mit seiner Umwelt. 
Unterstützt wird diese Idee 
der Kommunikation durch 
die  Aufhängung in Gestalt 
eines sich durch Wind 
bewegenden Mobiles.  

 
2013, Stahl, 100 x 100 x 
240 cm 
 

Das abstrakte, kompliziert 
in den Raum sich winden-
de Objekt ist auf Grundla-
ge der fraktalen Geometrie 
und nach dem Dualitäts-
prinzip konstruiert. 

 

2014, 30-minütige Kunstakti-
on auf dem Grünareal der 
Berchtoldvilla  
 

Die 3-teilige Performance 
setzt sich mit dem Thema 
des Verletzens, des Lei-
dens und des Heilens aus-
einander. Der Ablauf, der 
zunächst mit einer virulen-

ten Motocross-Aktion be-
ginnt, mit anschließendem 
Ausfüllen der Spurrillen 
durch rote Farbe und Aus-
legen von großen weißen 
Leintüchern fortgeführt 
wird, lehnt an drucktechni-
sche Verfahren an. 
Mit Motocross-Fahrern, 
M a t t h i a s  W a l k n e r 
(Weltmeister 2012), und 
R a i m u n d  S t i p e k 
(mehrfacher Europameis-
ter) sowie dem BV- Team!  
 

2012, Stahl, H. ca. 280 cm  
 

Eine einfache  Kreisform 
ist Urform und Urklang 
zugleich und ein reduzier-
tes Symbol für Leben! 

Ines Höllwarth  
und  

Gabriele Berger 
 

Besenrein_ 
Eine Grenzerfahrung 

Paul Jaeg 
 

 

 

Die letzten Budgetlöcher 
Salzburgs, Hurra! 

Martin Lerch, 
Anna-Maria und  

Stefan Wegenkittl 
 

Turmbau zu Babel 

2014, temporäre Installation 
mit zweiteiligem Objekt 
(Zeitungspapier,  Acryllack) 
 

Die Berchtoldvilla öffnet 
sich – und tritt in Dialog 
mit ihrem Garten. Neu 
gediehen, wächst und 
entfaltet sich das Blatt-
werk, zieht Kreise. Schat-

tenspiele tummeln sich, 
hinterlassen Erinnerun-
gen, aus der Vielfalt an 
Gedanken.  

2014, Installation, Objekt 
(Holz, Naturfaser)  
1000 x 65 cm 
 

Glückliche Kindheit, wo 
bist du? Hoch oben im 
Blätterdach verborgen. 
Weiter empor in die 
Freiheit der Lüfte... 

Anna Lisa  
Hilzensauer 

 

 

Blattwerk 

Happy Childhood 

Christiane  
Pott-Schlager 

 
 

Ver_letzt_endlich 

Johann und  
Alexander  

Schreilechner 
 

Balance   

Motion 

Gong 

2007/2013, Untersberger 
Marmor, ca. 250 x 680 cm 
 

Das Gauklertor ist eine 
Rauminstallation in Mar-
mor und bedient eine Alle-
gorie aus dem Bereich des 
Theaters. „Gaukler“ (2007)
und „Gauklerin“ (2013) 
sind Pantominnen, die von 
vielfältigen Masken ent-
lang des Sockels umge-
ben sind. Die Rückseite 
der Skulpturen vervollstän-
digen die ausdrucksstarke 
und provokante Gauklerei.  

2011, Untersberger  
Marmor, H: 375 cm 
Frauenturm ist ein allegori-
sches Bild und hinterfragt 
die Funktionen von Mann 
und Frau in unserer heuti-
gen Gesellschaft.   

Walter Meierhofer  
 
 
 

Das Gauklertor 

Frauenturm 

Karen Macaw 
 
 
 
Key to the Universe -

”Alpha Omega“ 

2012 Gardening-Art,  
Dauerinstallation 
 
 

Inspired by the chalk fig-
ures of the United King-
dom, such as the“ White 
Horse of Uffington“, the 
„Cerne Abbas Giant“ and 
the „Long Man of Wilming-
ton“, I cut the forms of an 
Alpha and an Omega in 
the grass and filled them 

with small white pebbles.  
Like the origins of the 
chalk figures, the purpose 
of doing this was to draw 
attention to the place (in 
this case, the Berchtold-
villa), and to invite a curi-
osity about what takes 
place there. 

The signs, Alpha and 
Omega, can be seen as 
symbols of a key to the 
universe. The act of creat-
ing the two signs is a 
means to express and 
connect with a desire for 
an understanding of the 
universe. 
A point, a place ,....in time. 

DI Anna Lisa Hilzensauer 
Valkenauerstrasse 5/3 
5026 Salzburg/Aigen 
Mobil:+43 650 6250065 
anna.hilzensauer@gmx.at 

Gabriele Berger 
gabrielegranit@gmx.at 
Ines Höllwarth  
Thumeggerstrasse 43 
5020 Salzburg 
Tel. +43 662  822651 

Paul Jaeg 
Gosau 660 
4824 Gosau 
Mobil: +43 664 1039280 
arovell@arovell.at 

Martin Lerch 
Steingasse 5 
5020 Salzburg 
Mobil: +43 660 6822084 
martinlerch@hotmail.com 

Karen Macaw BFA 
Alpentalstrasse 4 
83457 Bayrisch Gmain 
Mobil: +43 664 9118958 
karen@macaw.de 

Walter Meierhofer 
Baumbichlerstrasse 20 
5020 Salzburg 
Tel. +43 662 623443 

Mag. art. Christiane Pott-Schlager 
Hauptstrasse 47 
5112 Lamprechtshausen 
Mobil: +43 650 4434741 
christiane.pott@artasyl.at 

Berchtoldvilla 
Josef-Preis-Allee 12  
5020 Salzburg 
Tel: +43 662 846542 
office@artbv-salzburg.at 

Johann Schreilechner 
Markt 9 
5440 Golling 
Mobil: +43 650 8509399 
johann.schreilechner@jamartpro.com 
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